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Gedanken der Genossen 
werden genutzt
Z u  unserer Grundorganisation gehören 72 Mit­
glieder und zwei Kandidaten. Sie wirken in 
fünf Parteigruppen in den verschiedenen Pro­
duktionsbereichen des Betriebes, die in meh­
reren Orten untergebracht sind. Am Mei­
nungsaustausch in den Mitgliederversammlun­
gen können immer nur einige Genossen teil­
nehmen, weil die Zeit begrenzt ist. Aber wir 
bemühen uns, die Erfahrungen aller Genossen 
in die Argumentation einfließen zu lassen. 
Ebenso sichert die Parteileitung, daß die Pro­
bleme, die die Genossen bewegen, beantwortet 
werden.
Wir sind auf Grund unserer eigenen Erfahrung 
dazu übergegangen, die Mitgliederversammlun­
gen in den Parteigruppen gut vorzubereiten 
und auszuwerten, damit sie immer der Höhe­
punkt der ständigen Diskussion der Parteiorga­
nisation sind. Deswegen bemühen wir uns ver­
stärkt darum, daß die Parteigruppen mehr In­
itiative entfalten, weil ihre Tätigkeit und das 
Niveau der Mitgliederversammlungen unmittel­
bar Zusammenhängen. Unsere Parteigruppen er­
halten rechtzeitig den Arbeitsplan der Partei­
leitung und erfahren damit die Thematik der 
Mitgliederversammlungen. Dadurch ist es mög­

lich, den Gedankenaustausch zu beginnen und 
die Genossen auf die Versammlung vorzuberei­
ten. Und es ist sicher nicht nur in unserer 
Grundorganisation so, daß mancher Genosse in 
der Parteigruppe seine Gedanken und Erfah­
rungen eher äußert als in der Mitgliederver­
sammlung. Abgesehen davon, daß in diesem 
kleinen Kreis schon aus zeitlichen Gründen 
mehr oder gar alle Genossen zu Wort kommen 
können. Diesen Vorteil der Gruppenversamm­
lung nutzen wir.
Mitglieder der Parteileitung haben Parteiauf­
träge, den Parteigruppen zu helfen, die politi­
sche Diskussion zu führen und sich auf die Mit­
gliederversammlungen vorzubereiten. Sie hel­
fen ihnen z. B. bei der Diskussion solcher Fra­
gen wie „Die politische und ökonomische Stär­
kung der DDR und der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft“ ; „Die Aufgaben des Betriebes im 
sozialistischen Wettbewerb zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität“ und ^Unsere Solidarität 
mit Vietnam“.
Die Parteileitung analysiert diese Diskussion 
ständig. Dadurch sind wir in der Lage, die Pro­
bleme herauszuarbeiten, auf die man in der 
Mitgliederversammlung eingehen muß, um die 
Fragen vieler Genossen zu beantworten. Diese 
Antwort wird im Referat, aber auch in vorbe­
reiteten Diskussionsbeiträgen gegeben, an de­
ren Ausarbeitung nach Möglichkeit viele Ge­
nossen beteiligt werden. In den so vorbereiteten 
Versammlungen finden sich die Genossen mit 
ihren Fragen und Problemen bestätigt, sie er­
halten Anregungen für die politische Diskus­
sion im Arbeitskollektiv, und ihr Auftreten vor 
den Kollegen wird sicherer und zielbewußter.

LPG erhalten ständige Hilfe 
und Anleitung; die Erfahrungen 
der Genossen werden von den 
Mitgliedern der LPG genutzt. 
So nahm die Technikbrigade 
den Kampf um den Titel „Kol­
lektiv der sozialistischen Arbeit“ 
auf.

H e i n z  W i e n e c k e  
Abteilungsleiter in der Kreis­

leitung der SED Templin

Wie helfen wir 
dem Agitator?
Die Parteileitungen im VE Kom­
binat Schlösser und Beschläge, 
Döbeln, im VEB Schmiedewerke 
„Hermann Matern“, Roßwein, 
und im VEB Eimowerk Hartha 
bemühen sich um die Erhöhung 
der Massenwirksamkeit in der 
Agitationsarbeit. Dabei befaßten 
sie sich mit der Frage, die sicher­
lich auch anderswo diskutiert 
wird, wie die Agitatoren an ge­

leitet werden, wie ihnen geholfen 
wird, ihre Aufgaben zu erfüllen.
Bei einem Erfahrungsaustausch 
der Betriebsparteiorganisation 
im VE Kombinat Schlösser und 
Beschläge, Döbeln, nannte Ge­
nossin Brigitte Grund aus der 
Sicht der Brigade die Dinge 
beim Namen: „In unserem Pro­
duktionsbereich haben sich als 
eine wirksame Methode der po­
litischen Massenarbeit die diffe­
renzierten Aussprachen bewährt. 
Besonders aufschlußreich sind 
bei uns die Rundtischgespräche 
mit unseren Arbeiterinnen. Aber,
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